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Zürich 1884. X.Jahrgang N?40 4. Odo ber.

lilustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt. -
Druck von J. Herzog, Zürich.

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli. Expedition: Bahnhofstrasse, 98, Zürich.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe nnd Gelder franko.

Älie Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, fQr 6 Monate Fr. 5. SO,für 12 Monate Fr. IO; fQr das Übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten von Nordamerika für 6 Monate Fr. 7, für IS MonateFr. 13. 50; für Südamerika und Vorder-Asien für 6 Monate Fr. 9, für 1» Monate Fr. 16. Einzelne Nummern 25 Cts.
Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz 25 Cts, für das Ausland 30 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender Rabati.

Aufträge befördern alle Annoncen - Agenturen.

Vertreter für Luzern: Prell's Buchhandlung; für Bern: Dalp'sche Buchhandlung; für Mailand und ganz Italien:J. 1. Frey in Mailand.

(Stet nadj ©djtller.)

fieben /reunbe, es gab fdjön're Betten,
Kis bie unfern, bas ifl nidjt yx (breiten;
Unb man bat etnfl billiger gelebt.
JFrei mar unfer UUein uon tfronofperen,
freubig konnte man bas ©rinkljorn leeren,
HUeil kein falfrker Jîfleljltbau an iljm klebt,
Äber bafür faßen mir aud) trocken
©ornan unb Coskana lag 3U fern
fieß uns 'mal bie Sommerfonne borken,
Benn nod) frhlummrrtrn bie djem'fdjen $err'n.

ifreunbe, es gibt glücklichere Bönen,
äls bas fanb, morin mir leiblich, roobncn,
Wo man beim Jttanöuer fdjiegt ju fpät,
Seine prâdjt'gen Uniformen glanjen;
©fen aller Welt ftnb unfre ©rdrçen
Inb man bitTger ein- als auswärts geljt.
Äber bafür feb'n roir's bei uns roimmcln

lank bir, rocrthe JJrubernation
öon ben allerrarßen beutfdjen fummeln,
JHäßenb ftd), aie Poltjeifpion.

Brâdjttger, als mir in unferm töorben,
Wohnt ber Bettler an ben ©ngclspforten,
Benn er fteljt bas eroig etn3'ge ßom.
31)« umgibt ber Schönheit ©larçgeroimmel,
llnb ein jroetter Rimmel in ben fjtmmel
Steigt St. Jleter's rounbcrbarer Bom.
Xbtr Horn in allem feinem <®lan}e
WaV ein ©rab nur ber Vergangener!,
Wenn man ntdjt aus unf'rer #ergefiran3e
3hm ben il eim 3u fer ner m Srciben Preut.

©röß're |0reßpro3efTe mag es geben

äusroärts als in unferm kleinen feben;
Sdjlimm're bat bie Sonne nie gefeh/n.
Seb'n roir bod) bie Wörter aller Beiten,
Welche keine Schmeichelet bebeuten,
3n ber Bettung uns oorübergeh'n.
Jllles mteberbolt ftd) nur im feben,
ftber bas bleibt eroig ÎDIjantafte:
Baß ftdj 3u bem Sufcrmatjl" begeben

lit Parteien »oller Harmonie.
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Lrief« vuâ (ìîvlâvr krsvko.
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An die Ireunde!
(Frei nach Schiller.)

Lieben Freunde, es gab schön're Zeiten,
Als die unsern, das ist nicht zu streiten;
And man hat einst billiger gelebt.
Frei war unser Wein von Pronosperen,
Freudig konnte man das Trinkhorn leeren,
Weil kein falscher Mehlthau an ihm klebt,
Aber dafür saßen wir auch trocken

Tockay und Toskana lag zu fern
Ließ uns 'mal die Sommersonne hocken,
Venn noch schlummerten die chem'schen Herr'n.

Freunde, es gibt glücklichere Zonen,
Als das Land, worin wir leidlich wohnen,
Wo man beim Manöver schießt zu spät,
Keine prächtigen Uniformen glänzen;
Offen aller Welt stnd unsere Gränzen
And man billiger ein- als auswärts geht.
Aber dafür seh'n wir's bei uns wimmeln
Dank dir, werthe Srudernation
Von den allerrarsten deutschen Lümmeln,
Mästend fich, als Polizeispion.

prächtiger, als wir in unserm Norden,
Wohnt der Bettler an den Engelspforten,
Denn er steht das ewig einz'ge Rom.

Ihn umgibt der Schönheit Glanzgewimmel,
Und ein zweiter Himmel in den Himmel
Steigt St. Peter's wunderbarer Dom.
Aber Nom in allem seinem Glänze
Wär' ein Grab nur der Vergangenheit,
Wenn man nicht aus uns'rer Äergelkranze
Ihm den Äeim zu fernerm Treiben streut.

Größ're Preßprozesse mag es geben

Auswärts als in unserm kleinen Leben;
Schlimmere hat die Sonne nie geseh'n.

Seh'n wir doch die Wörter aller Zeiten,
Welche keine Schmeichelei bedeuten,
Zn der Zeitung nnv vorübergeh'n.
Alles wiederholt fich nur im Leben,
Aber das bleibt ewig phantafie:
Saß fich zu dem Susermahl" begeben

Die Parteien voller Harmonie.
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